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9?eifenbeô $orn.
2Bcit roölbet unb blaut fief) ber $immel,
25erf)ei§enb uns große Singe,
Unb Sonne trinben bie Oelber.

Unb 2lef)re ftefjet an 2Iebre,
Unb Delb fteljet an Delb.
3n allen 2lef>ren fcfjroert fiifje Seltnere,
Son allen Delbern lächelt ein Eädjeln:
„Salb toerben wir leuchten raie Sonnenglut
Unb reich fein unb gut!"

Söalter 2)ieti£er

>cfvmMigyUmS..I
Der Sunbesrai ift energifcf), geroilit,

mit Den aus bem 5triege geborenen eibg.
2femtern aufäuräumen. ©r bat am 29.
Sunt Die 23otfdjaft für bie teilroeife Sin»
ftellung Der Slrbeitslofenfürforge geneb»
migt unb bas Bolïsroirifcbiaftsbeparte»
ment ermächtigt, Die „fffero" Den Ber»
bältniffen entfpreebenü einaufdjränfen,
aufäubebert ober roieber aus3Ubebnen. —

90s fd)£Dei3ertfd)e Delegierte für Die
©noe Suli in Brüffel 3ufammentretenbe
internationale ginan3Ïonferen3 bat Der
Bundesrat folgende Herren bejeiebnet:
Rationalrat WIfreD ffret), 3ürid), be
Salier, aIt=RationaIbant=Direttor, unb
Senri Seer in Bellifott, BtäfiDent ber
©enoffenfdfafi für WubenbartDel. —

Die orbentliche fÇriibiabrsfeffion ber
eibgenöffifcbien Räte tourbe Samstag Den
26. Suni ge?d)foffeit, ohne Dab bte 211=

ters= unb Snoalibenoerfidfetung 3ur Be=
banblung getommen toäre. Der ©rojfieil
Der Stbungsjeit tourbe oom ©efdfäftsbe»
riebt Des ^Bundesrates unb bem Rentrait»
tatsberidft oerfdjlangen. 23eibiefen lang»
roeiligen Drattanoen mar ber Rational»
rat auch meijtens fd)Ied)t befudjt. ©s gab
Sibungen, too oon Den 156 Rational»
raten ïaum 50 anroefeno roaren. (©in
nettes 23eifpiel unferer Danoesoäter Dem
Boite gegenüber.) Stt allen Sibungen
regnete es Riotionen uno Boftulate, bie
Der 2kmDesrat gebulbig annahm. 2Bie
oielen roirb es toie mit ber Rlotion f$frit=
fd)i aus Dem Sabre 1908 geben, bie Die
©rböbung Oer 23unbesfuboention für Die
BoHsfdfulen roünfdjte, fie rourbe damals
erheblich ertlärt, liegt aber beute noeb
in einer Schublade Des Sunbesbaufes.
Die Verlegung non eibg. Bureaus nach
Snterlaten tarn neuerdings burd), ein
Boftulat Büchel 3ur Sprache. ©s rourbe
eine Spe3iaItommiffion 3ur Prüfung oer
21ngelegenbeit eingefebt. 2Bie gefagt,
rourbe bie Behandlung ber 0o3ialoer=

Sbunerfee mit ben 2flpen. Sifrol. Oîpbegger, ffletn.

fieberung oerfchoben, auch Die Staats»
redjnung tonnte nicht erlebigt roerben.
Rur Der Rräfibent Der gina^tommif»
fion tarn ju SBort, unt ein büfteres Bild
oon Der §inan3lage des Bundes 3U erat»

roerfen. 3um Schlaffe beantragten Ra»
tionalrat Stabler unb andere SCRitgliebier
Der Sommiffion für bte So3ialoerftche=
rung, im Berfaffungsariitel für Die 211=

ters= unb Snoalibenoerficherung Die Be=
ftimmung auf3unebmen, Dab als fffonbs
Der Berficherung 250 BliHionen gran=
ten aus Dem Sriegsgeroinufteuererträg»
nis aus3ufd)ei0en fei (Snitiattoe Rothen»
berger). -

2In Der Dagung Des feftroeiger. Buch»
brucfercereins in Daufanne am 26. Suni
rourbe folgenbe Refolution angenom»
tuen: „Die ftart befugte ©eneralper=
fammlung Des fdfroeia. Bucbbruderoer»
eins in Daufanne beauftragt ihre De[e=
gierten in Der SBirtfdjaftsgruppe „Ra=
pier" nadjbtüdlid) dahin 3U roirfen, baff
Der roilltürliche neue Bapterauffddag oon
30 23ro3ent, Der am 1. Suni 1920 obne
Rüdfprache mit Den 5tonfumenten!reifen
unoermittelt non Den fehroeijerifeben Ba=
pierfabritanten in itraft gefebt rourbe,
toieber auf bas Rotroenbigfte ber abgefebt
roerbe. Das fdfroeiserifebe 23ucbbruder=
geroerbe unb ber 23ud)oerIag finb burd)
tiefe überfeine 23reisfteigerung erneut in
eine tdjroierige Sage oerfebt roorben, bie
Die Sebörben unb bie roeiteften itonfu»
mententreife 3um 2Iuffeben mahnen
mub." —

©egen Den 2lntrag Der ©efdfäftsprü»
fungstommiffion Des Oiationalrates, ber
lautet: „2In Stellen in oer 23ttnbesper=

roaltung, mit Denen ber Sngenieurtitel
Derbunoen ift, follen nur Deute geroäblt
roerben, bie im 25efibe Des Sod)fd)uI=
biploms als Sngenieur ober 2Ircbfte!t
finb", bat bie ©eneraloerfammlung bes
f<b,roei3. Decbniteroerbanoes Droteft er=
boben. Sie befdifofj, mit allen fOtitteln
gegen bas 23oftuIat 3U tämpfen. —

Die eiog. 3entralftelle für 2Irbeits=
narftroeis regiftrierte für ben tUtonat
Suni 11,811 offene Stellen, roooon 7970
für fütänner urtb 3841 für roeiblidjes
23erfonaI. 2Irbeitsfud)eribe beiber ©e=
fcbleibter melbeten fidj. 9557. 33on ben
offenen Stelen rourben 7042 befebt, ba=
oon 5647 bauernb. Die Sage im 23au=
geroerbe ift infolge bes ^Bauarbeiter»
ftreits unb Der 2Iusfperrungen nocbi im»
mer geftört. 3n Der Stiderei» unb
Itbreninouftrie machen fid) 2In3eid>en
einer tommenoen Spannung geltenb. 3n
23ern berrfebt fteigenbe Stadjfrage nad)
ungelernten 2Irbeitsträften für Die Dorf»
felber. Die. ©rportinbuftrien arbeiten
teilroeife auf Saget, Da ber ungünftige
Stanb ber SSaluta Die 2tusfubr oerun»
möglicbt. 23ei latibroirtfdjaftlidjem 23er=
fonal ift eine 3urüdbaltung Der 2tad)=
frage 3u bemerten, Da eine dkrfdjleppung
Der 33iebfeucf)e burd) Setter befürchtet
roirb. —

Sit Der Donballe in 3üridji fanb am
27. Suni Die ©eneraloerfammlung ber
fcbitoeijer. Bereinigung für Die 9\bone=
Bbeinfcbiffabrt ftatt, Die eine Befolution
DabingebeitD annahm, ber Bunbesrat
möchte Der Sd)iffbarmad)ung ber fRbone,
Der Regulierung ber Surageroäffer unb
ben Problemen ber Sdjiffabrt auf bem

Reifendes Korn.
Weit wölbet und blaut sich der Himmel,
Verheißend uns große Dinge,
Und Sonne trinken die Felder.

Und Aehre stehet an Aehre,
Und Feld stehet an Feld.
In allen Aehren schwert süße Schwere,
Bon allen Feldern lächelt ein Lächeln:
„Bald werden wir leuchten wie Sonnenglut
Und reich sein und gut!"

Walter Dietiker

ààànô..!
Der Bundesrat ist energisch gewillt,

mit den aus dem Kriege geborenen eidg.
Aemtern aufzuräumen. Er hat am 29.
Juni die Botschaft für die teilweise Ein-
stelluug der Arbeitslosenfürsorge geneh-
migt und das Volkswirtschaftsdeparte-
ment ermächtigt, die „Fero" den Ver-
Hältnissen entsprechend einzuschränken,
aufzuheben over wieder auszudehnen. —

Als schweizerische Delegierte für die
Ende Juli in Brüssel zusammentretende
internationale Finanzkonferenz hat der
Bundesrat folgende Herren bezeichne!:
Nationalrat Alfred Frey, Zürich, de
Haller, alt-Nationalbank-Direktor. und
Henri Heer in Bellikon, Präsident der
Genossenschaft für Außenhandel. —

Die ordentliche Frühjahrssession der
eidgenössischen Räte wurde Samstag den
26. Juni geschlossen, ohne daß die AI-
ters- und Invalidenversicherung zur Be-
Handlung gekommen wäre. Der Großteil
der Sitzungszeit wurde vom Geschäftsbe-
richt des Bundesrates und dem Neutrali-
tätsbericht verschlungen. Bei diesen lang-
weiligen Traktanoen war der National-
rat auch meistens schlecht besucht. Es gab
Sitzungen, wo von den 156 National-
räten kaum 50 anwesend waren. (Ein
nettes Beispiel unserer Landesväter dem
Volke gegenüber.) In allen Sitzungen
regnete es Motionen und Postulate, die
der Bundesrat geduldig annahm. Wie
vielen wird es wie mit der Motion Frit-
schi aus dem Jahre 1908 gehen, die die
Erhöhung der Bundessubvention für die
Volksschulen wünschte, sie wurde damals
erheblich erklärt, liegt aber heute noch
in einer Schublade des Bundeshauses.
Die Verlegung von eidg. Bureaus nach
Jnterlaken kam neuerdings durch ein
Postulat Michel zur Sprache. Es wurde
eine Spezialkommission zur Prüfung der
Angelegenheit eingesetzt. Wie gesagt,
wurde die Behandlung der Soziatver-

Thunersee mit den Alpen. Phot. Nhdegger, Bern.

sicherung verschoben, auch die Staats-
rechnung konnte nicht erledigt werden.
Nur der Präsident der Finanzkommis-
sion kam zu Wort, um ein düsteres Bild
von der Finanzlage des Bundes zu ent-
werfen. Zum Schlüsse beantragten Na-
tionalrat Stabler und andere Mitglieder
der Kommission für die Sozialversiche-
rung, im Verfassungsartikel für die Al-
ters- und Invalidenversicherung die Be-
stimmung aufzunehmen, daß als Fonds
der Versicherung 250 Millionen Fran-
ken aus dem Kriegsgewinnsteuererträg-
nis auszuscheiden sei (Initiative Rothen-
berger). -

An der Tagung des schweizer. Buch-
druckervereins in Lausanne am 26. Juni
wurde folgende Resolution angenom-
men: „Die stark besuchte Generalver-
sammlung des schweiz. Buchdruckerver-
eins in Lausanne beauftragt ihre Dele-
gierten in der Wirtschaftsgruppe „Pa-
pier" nachdrücklich dahin zu wirken, daß
der willkürliche neue Papieraufschlag von
30 Prozent, der am 1. Juni 1920 ohne
Rücksprache mit den Konsumentenkreisen
unvermittelt von den schweizerischen Pa-
pierfabrikanten in Kraft gesetzt wurde,
wieder auf das Notwendigste herabgesetzt
werde. Das schweizerische Buchdrucker-
gewerbe und der Buchverlag sind durch
diese übersetzte Preissteigerung erneut in
eine schwierige Lage versetzt worden, die
die Behörden und die weitesten Konsu-
mentenkreise zum Aufsehen mahnen
muß." —

Gegen den Antrag der Geschäftsprü-
fungskommission des Nationalrates, der
lautet: „An Stellen in der Bundesver-

waltung. mit denen der Jngenieurtitel
verbunden ist, sollen nur Leute gewählt
werden, die im Besitze des Hochschul-
diploms als Ingenieur oder Architekt
sind", hat die Generalversammlung des
schweiz. Technikerverbandes Protest er-
hoben. Sie beschloß, mit allen Mitteln
gegen das Postulat zu kämpfen. —

Die eiog. Zentralstelle für Arbeits-
Nachweis registrierte für den Monat
Juni 11,311 offene Stellen, wovon 7970
für Männer und 3841 für weibliches
Personal. Arbeitssuchende beider Ge-
schlechter meldeten sich 9557. Von den
offenen Stellen wurden 7042 besetzt, da-
von 5647 dauernd. Die Lage im Bau-
gewerbe ist infolge des Bauarbeiter-
streiks und der Aussperrungen noch im-
mer gestört. In der Stickerei- und
Uhreninoustrie machen sich Anzeichen
einer kommenden Spannung geltend. In
Bern herrscht steigende Nachfrage nach
ungelernten Arbeitskräften für die Torf-
selber. Die. Erportindustrien arbeiten
teilweise auf Lager, da der ungünstige
Stand der Valuta die Ausfuhr verun-
möglicht. Bei landwirtschaftlichem Per-
sonal ist eine Zurückhaltung der Nach-
frage zu bemerken, da eine Verschleppung
der Viehseuche durch Heuer befürchtet
wird. —

In der Tonhalle in Zürich fand am
27. Juni die Generalversammlung der
schweizer. Vereinigung für die Rhone-
Rheinschiffahrt statt, die -eine Resolution
dahingehend annahm, der Bundesrat
möchte der Schiffbarmachung der Rhone,
der Regulierung der Juragewässer und
den Problemen der Schiffahrt auf dem
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©hein feine gange 3lufmertfamfeit toio»
men, Damit Die eingeleiteten ©rpertifen
unb Stubien innert türjefter Srtft 3u
einem günftigen (Ergebnis führen, Die
Den uncergügiitben 3tusbau Des trans»
heloetifchen Sluhnebes oerroirtlichen taf»
fen. —

Der Sunoesrat legt Den eibgenöffi»
fdjen ©äten eine ©otfchaft oor, in oer
er Den Eintrag ftellt, Die Sdfroeig habe
[ich mit 25 ©tillionen ^ranten an Der
KreDitattion 3ugunften 3entraIeuropas
3U beteiligen. 3n Der ©reffe toirb biefe
©odage eifrig befprochen uno 3um
groben ©eil mit Der ©egrünbung ab»
gelehnt, Dah es nicht gut angehe, in
einer 3-eit fich an ausIärtDifchen 3Inge=
legenheiten 3U beteiligen, too Die (Selb»
mittet für Die eigenen ffiebürfniffe fo
ferner flüffig 3U machen feien. (Es bleibt
ahgutoarten, toas Die eibg. ©äte 3a ber
Sache fagen toerDen. —

3tm 26. 3uni tagte in Dugano Der
©erbano fihtDei3. Konfumoereine. ©er»
treter aus ©nglano, Srantreich, 3talien,
Sinntanb, fotoie oom 3entraloerbanb
allruffifcher Konfumoereine in fionbon
roaren erfdjienen unü hielten 3. ©. turge
3Infpra<hen. Der ©ettoüberfchuh Der
Sahresrechnuttg beträgt Sr. 814,607.50
unD toirb nach bem 3tntrag Der ©er»
toaltungsbehörben rote folgt oenoenbet:
3Ibfdj.reibungen auf 3mmobilien Sr.
114,798.45, 3uroeifungen an Das ©er»
bariüsoermögen Sr. 300,000, ©üdftet».
lungen für eibg. Kriegsgetoinnfteuer Sr.
382,057, ©ortrag auf neue ©edjnung
Sr. 7751.20. —

Die ï<b:toei3. Krantentaffe Seloetia, Die
in alten gröhern Ortfchaften Der Sehnte^
Sitialen hat, ersielte 1919 2,549,594.10
Sr. (Einnahmen uno gab 1,926,535.84
Sr. aus. 3In Krantengelo tourbe bie
Summe oon Sr. 1,451,178.73, an 3Böch»
nerinnenunterftühung uno Stillgelb Sr.
99,351 ausbe3ahlt. Das ©ermögen
fchmolg im 3abre 1918 Durch bie ©rtppe»
©pioemie auf Sr. 313,564.49 3ufammen,
tonnte aber Durch Die Opfertoilligfeit ber
©titglieber unb einer Sunbesfuboention
roieber auf Sr. 936,623.36 gebraut toer»
Den. Der ©erbanb 3ählte 1919 in 366
Seftionen 50,076 ©iitglieber. Seit Der
©rünbung im 3ahre 1899 gahtte er Sr.
14,343,793.09 an Krantengelo aus. —

3tuf Den 31. ©tai fcfiliefgt bie ©eitj=
nung Oer 3entralftelle Der fchtoe^erifcben
©ationatfpenoe mit folgenben 3ahten
ab: 31m 30. 3lprii 1920 betrug Oer 30=
tiofatbo Der Rechnung Sr. 2,631,407.44.
3m ©tonat ©tai 1920 fino als birette
Spenben Sr. 3145, an ©Sarenerlös Sr.
62.30, an Gpefenrüdoergütung Sr. 15
eingegangen. Dotal (Einnahmen: Sr.
3222.30. 3In 3Iusgaben finD als Sub»
oentionen Sr. 105,101.45 urib allge»
meine Spefen 70 ©p. 3U oergeichnen, fo
'Dafe Der ©eftanb auf Den 31. ©tai 1920
Die Summe oon Sr. 2,529,527.59 auf»
coeift. —

3tm 26. 3uni .hat ber ©unbesrat
grunofähtich! Die ,3Iufnahme eines neuen
eibgenöffifchen 3lnleihens im ©etrage oon
100 bis 150 ©tillionen Staufen befchlof»
fen. ©ach 3tbfdjluh Der fofort einsulei»
tenoen ©erhanblungen toirb Der ©unbes»
oerfammtung eine Diesbegügiihe ©odage
3ugehen. —

Die bernifchen Krafttoerte haben 1919
insgefamt 196,777,360 Kilorcattftunben
©nergie ergeugt. 3Ius Den ©tettr^itäts»
roerten OIten=©ösgen unü ©urglauenen
touroen 12,891,840 Kiloroattftunben be=

3ogen, ungefähr gteichpiel tote 1918. 3tus
Dem Stromoertauf betrugen bie ©in»
nahmen Sr. 9,583,202.55. Der ©rtrag
Der ©etriebsrechnung ift oon Sr.
3,848,697.70 im ©orjabre auf Sr.
3,839,729.69 3urüctgegangen. Der ©ein»
gereimt oon Sr. 1,791,511.19 ermög»
lichte Die 3Iusrichtung einer DioibenDe
oon 6 ©rogent. 3n 3utunft toirb es
nicht mehr möglich fein, Die erhöhten
3tnforberungen in Den atten billigen 3In=
lagen aus3uglei<hen. Soll Das finangielle
©leichgetoicht nicht geftört toerben, fo
müffen fämtliche ©arife infolge Der er»
höhten 3Iuftoenbungen erhöht toerDen. —

3n einer ©erfammlung oon Delegier»
ten Der ©emeinben Des 3tmtes ©ibau
tourDen ©auptan unb Koftenooranfchlag
für eine Schmalfpurbabn oon ©iûau
über 3Iatberg nach: Sern oorgelegt. Die
©ahnlinie hätte eine fiänge oon 33,4
Kilometern unb toürbe Sr. 8,350,000
toften; bie ©augeit ift auf Drei 3abre
berechnet. Sin ©efdjluh touroe nicht ge=
fait. —

©achoem Seuchen über ©lenfchen unb
©iere hergefallen finD, fölten im See»
IanD jc-fct bie ©flangen baranfommen.
fiehter Dage touroen 3uerft in Dfchngg
unb fetjt in ©dach gröbere ©eblaus=>
herbe entbedt,

_

ein Schäbling, Den man
bisher in Dortiger ©egenb nicht tannte.
Der fantonale ©ebtaustommiffär hat fo»
fort SInorDnungen getroffen, bah Der
§ero eingebämmt bleibt. 3IIs ©ertii»
gungsmittet toenûet man Scbtoefeltoblen»
fiofffprihungen an. Das raDitalfte ift
3toar Die 3Iusrottung unb ©erbrennung
Der Stöde. —

Die ©etoinn» uno ©erluftrehnung Der
fiötfchbergbahn pro 1919 fchlieht mit
einem ©affiofaloo oon Sr. 2,597,000
ah, fomit um runD Sr. 1,950,000 gün»
ftiger als im 3ahre 1918. Der ©efamt»
paffiofalûo feit ber ©etriebseröffnung
Der ©ahn beträgt 20,8 ©tillionen Sran»
ten. —

31m 18. 3uni Diefes 3ahres tourbe
ein tantonabbernifcher ^itfsbunD für
ch.irurgifche ©ubertutofe gegrünüet, ber
nun auch enbtich jenen llnglüdlichen
Silfe Ieiftet, oie ihres Iangtoierigen Sei»
Dens toegen in Den Spitälern oielfath
abgetoiefen toerDen unb für to eiche in
Den ©ungenheilftätten Die nötigen ©in»
richtungen fehlen. Sür Die öauttuber»
tulöfen forgt feit 1907 Der fiupusbunb,
für Die fiurtgentubertulöfen ^eiligen»
fcEjtoertbi, Der ©erein für Sruftfranfe,
Der ftäbtifhe Sürforgeoerein, Staat, @e=
meinbe unb ©rioate; nur für Die chirur»
gifch: Dubertulöfen fehlte bis anhin eine
fürforgliche Drganifation unD namentlich
auh: ein ©oltsfanatorium in Der §öhe.
Der Staat gibt bis jeht für bie ©über»
tutöfen Sr. 60,000 jährlich aas, toei»

eher ©etrag bis gum ©tatimum oon Sr.
100,000 erhöht toeroen tann. ©löge Der
©rohe ©at halo in Der Sage fein, bie
Sr. 40,000 für Die ^öhenbehanblung
ber cbirurgifcb ©uberfulöfen 3u betoil»
Iig en. —

Der ©üteroertehr über Die Aötfchberg»
route hat in Den lebten ©agen toieber
ftar! Bugenommen. Sür Den Kohlen»
transport Deutfch;lanb»3talien turfieren
toährenD Der ©acht ©rtraäüge über Den
fiötfchberg. 31m 27. 3uni touroen in
3toei Sonöet3ügen über 1200 ©eilneh»
mer an Dem oom „©erein Der ©atur»
freunoe'" oeranftalteten 31usflug nadj;
©rig»©Ietfch urtû 3urüd beförbert. —

31m 9. Stooemher lebten 3ahres ftieh
oer ©iilitärchauffcur ©îaurer mit feinem
3tuto mit einem aus ©urgDorf tommen»
Den ©totoroelofahrer 3ufammen. Der
Unfall hatte Den fofortigen ©ob Des ©e»
lofahrers 3ur Solae. Das Dioifionsge»
rieht 3, Das Iebthin in Itnterfeen 3ufam=
mentrat, hat ©laurer freigefpro^en. —

Die ©Iäne für Den 3Bieberaufbau Der
3tltftabt ©dach; tourDen oom ©egie»
rungsrat genehmigt, ©r hat Deshalb Die
Staafstaffe angeroiefen, Den oom ©rohen
©at befchiloffetten ©eitrag oon Sr. 15,400
aüs3U3ahien. —

31m aargauifchen tantonalen Schüben»
feft in 3ofingen haben fich Die ©erner
in althergebrachter SBeife ausge3ei(hnet.
Sie' ftehen unter oen 591 ©ruppen an
erfter Stelle. —

lieber Dem eibgenöffijchen Schtoing»
unb 3(elplerfeit toaltet ein Hnftern. ©s
follte Iebtmals anlähli^ oer fdjtoeijer.
ßanDesausftellung ftattfinben, muhte bes
ausgebrodjenen Krieges toegen aber oer»
fchoben toerDen. ©un follte es am 31.
3uli bis 1. 3luguft Diefes 3ahres in
©ern abgehalten toeroen unb muh neuer»
Dings um ein 3ahr oerfdjoben toerDen,
Der ©tau!» unb Klauenfeuthe toegen. —

3lm 17. uno 18. 3uli b. 3. finbet in
©'ern in ©erbinoung mit ber Seter Des

50jährigen Seftehens oes Stenographen»
oereins Stol3e=Gchreg ©ern Die 61. 3ab=
resoerfammlung Des 3IIIgem. Schitoeiä.
Stenographenoereins ftatt. Uebungsge»
mäh miro ein SBettfchteiben oeranftal»
tet, bei Dem Die heften 3Irbeiten mit
©reifen ausgejeichnet toerDen foHen. ©s
toerDen 200 bis 300 Sdpellfchreiber er»
ro artet. —

Der ©tännerchor ©orDguartier hat
am tantonalen ©efangsfeft in Safel un»
ter Der ßeitung Des Dehrns 3feli einen
Sorbeertran3 mit ©echer errungen. —

3IIIjährIi(hi feiert Die 3ofingia Sern
unD mit ihr Die 3ofiirger»Korporationen
Der Schroei3 Das 3Xnben!en Des Sieges
bei Daupen Durch' einen patriotifdjen
Kommers. ©leidjaeitig toiro jetoeils am
Dentinal Des ©ubolf oon ©rfad) ein
Kran3 nieDergelegt.. So auch: am 19.
3uni. 31m ©age Darauf toar Der Kran3
oerfchrounDen. Diefe höchft unpatriotifche
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Rhein seine ganze Aufmerksamkeit wid-
men, damit die eingeleiteten Expertisen
und Studien innert kürzester Frist zu
einem günstigen Ergebnis führen, die
den unverzüglichen Ausbau des trans-
helvetischen Flußnetzes verwirklichen las-
sen. —

Der Bundesrat legt den eidgenössi-
schen Räten eine Botschaft vor, in der
er den Antrag stellt, die Schweiz habe
sich mit 25 Millionen Franken an der
Kreditaktion zugunsten Zentraleuropas
zu beteiligen. In der Presse wird diese
Vorlage eifrig besprochen und zum
großen Teil mit der Begründung ab-
gelehnt, daß es nicht gut angehe, in
einer Zeit sich an ausländischen Ange-
legenheiten zu beteiligen, wo die Geld-
Mittel für die eigenen Bedürfnisse so

schwer flüssig zu machen seien. Es bleibt
abzuwarten, was die eidg. Räte zu der
Sache sagen werden. —

Am 26. Juni tagte in Lugano der
Verband schweiz. Konsumvereine. Ver-
treter aus England, Frankreich, Italien.
Finnland, sowie vom Zentralverband
allrussischer Konsumvereine in London
waren erschienen und hielten z. T. kurze
Ansprachen. Der Nettoüberschuß der
Jahresrechnung beträgt Fr. 814,607.50
und wird nach denr Antrag der Ver-
waltungsbehörden wie folgt verwendet:
Abschreibungen auf Immobilien Fr.
114,798.45, Zuweisungen an vas Ver-
banidsvermögen Fr. 300,000, Rückstel-
lungen für eidg. Kriegsgewinnsteuer Fr.
382,057, Vortrag auf neue Rechnung
Fr. 7751.20. —

Die schweiz. Krankenkasse Helvetia, die
in allen größern Ortschaften der Schweiz
Filialen hat, erzielte 1919 2,549,594.10
Fr. Einnahmen und gab 1,926,535.84
Fr. aus. An Krankengeld wurde die
Summe von Fr. 1,451,173.73, an Wöch-
nerinnenunterstützung und Stillgeld Fr.
99,351 ausbezahlt. Das Vermögen
schmolz im Jahre 1913 durch die Grippe-
Epidemie auf Fr. 313,564.49 zusammen,
konnte aber durch die Opferwilligkeit der
Mitglieder und einer Bundessubvention
wieder auf Fr. 936,623.36 gebracht wer-
den. Der Verband zählte 1919 in 366
Sektionen 50,076 Mitglieder. Seit der
Gründung im Jahre 1399 zahlte er Fr.
14,343,793.09 an Krankengeld aus. —

Auf den 31. Mai schließt die Rech-
nung der Zentralstelle der schweizerischen
Nationalspenoe mit folgenden Zahlen
ab: Am 30. April 1920 betrug der Ak-
tivsaldo der Rechnung Fr. 2,631,407.44.
Im Monat Mai 1920 sind als direkte
Spenden Fr. 3145, an Warenerlös Fr.
62.30, an Spesenrückvergütung Fr. 15
eingegangen. Total Einnahmen: Fr.
3222.30. An Ausgaben sind als Sub-
ventionen Fr. 105,101.45 und allge-
meine Spesen 70 Rp. zu verzeichnen, so

daß der Bestand auf den 31. Mai 1920
die Summe von Fr. 2,529,527.59 auf-
weist. —

Am 26. Juni hat der Bundesrat
grundsätzlich die Aufnahme eines neuen
eidgenössischen Anleihens im Betrage von
100 bis 150 Millionen Franken beschloß
sen. Nach! Abschluß der sofort einzulei-
tenden Verhandlungen wird der Bundes-
Versammlung eine diesbezügliche Vorlage
zugehen. —

Die bernischen Kraftwerke haben 1919
insgesamt 196,777,360 Kilowattstunden
Energie erzeugt. Aus den Esektrizitäts-
werken Olten-Eösgen und Burglauenen
wurden 12,891,840 Kilowattstunden be-
zogen, ungefähr gleichviel wie 1918. Aus
dem Stromverkauf betrugen die Ein-
nahmen Fr. 9,533,202.55. Der Ertrag
der Betriebsrechnung ist von Fr.
3,343,697.70 im Vorjahre auf Fr.
3,339,729.69 zurückgegangen. Der Rein-
gewinn von Fr. 1,791,511.19 ermög-
lichte die Ausrichtung einer Dividende
von 6 Prozent. In Zukunft wird es
nicht mehr möglich sein, die erhöhten
Anforderungen in den alten billigen An-
lagen auszugleichen. Soll das finanzielle
Gleichgewicht nicht gestört werden, so
müssen sämtliche Tarife infolge der er-
höhten Aufwendungen erhöht werden. —

In einer Versammlung von Delegier-
ten der Gemeinden des Amtes Nidau
wurden Bauplan und Kostenvoranschlag
für eine Schmalspurbahn von Nioau
über Aarberg nach Bern vorgelegt. Die
Bahnlinie hätte eine Länge von 33,4
Kilometern und würde Fr. 8,350,000
kosten: die Bauzeit ist auf drei Jahre
berechnet. Ein Beschluß wurde nicht ge-
faßt. —

Nachdem Seuchen über Menschen und
Tiere hergefallen sind, sollen im See-
land jetzt die Pflanzen darankommen.
Letzter Tage wurden zuerst in Tschugg
und jetzt in Erlach größere Reblaus-
Herde entdeckt, ein Schädling, den man
bisher in dortiger Gegend nicht kannte.
Der kantonale Reblauskommissär hat so-
fort Anordnungen getroffen, daß der
Hero eingedämmt bleibt. Als Vertil-
gungsmittel wendet man Schwefelkohlen-
stoffspritzungen an. Das radikalste ist
zwar oie Ausrottung und Verbrennung
der Stöcke. —

Die Gewinn- und Verlustrechnung der
Lötschbergbahn pro 1919 schließt mit
einem Passivsaldo von Fr. 2,597,000
ab, somit um rund Fr. 1,950,000 gün-
stiger als im Jahre 1918. Der Gesamt-
passivsaldo seit der Betriebseröffnung
der Bahn beträgt 20,8 Millionen Fran-
ken. —

Am 18. Juni dieses Jahres wurde
ein kantonal-bernischer Hilfsbund für
chirurgische Tuberkulose gegründet, der
nun auch endlich jenen Unglücklichen
Hilfe leistet, die ihres langwierigen Lei-
dens wegen in den Spitälern vielfach
abgewiesen werden und für welche in
den Lungenheilstätten die nötigen Ein-
richtungen fehlen. Für die Hauttuber-
kulösen sorgt seit 1907 der Lupusbund,
für die Lungentuberkulösen Heiligen-
schwendi, der Verein für Brustkranke,
der städtische Fürsorgeverein, Staat, Ge-
meinde und Private: nur für die chirur-
gisch Tuberkulösen fehlte bis anhin eine
fürsorgliche Organisation und namentlich
auch ein Volkssanatorium in der Höhe.
Der Staat gibt bis jetzt für die Tuber-
kulösen Fr. 60,000 jährlich aus, wel-

cher Betrag bis zum Maximum von Fr.
100,000 erhöht werden kann. Möge der
Große Rat bald in der Lage sein, die
Fr. 40,000 für die Höhenbehandlung
der chirurgisch Tuberkulösen zu bewil-
ligen. —

Der Güterverkehr über die Lötschberg-
route hat in den letzten Tagen wieder
stark zugenommen. Für oen Kohlen-
transport Deutschland-Italien kursieren
während der Nacht Extrazüge über den
Lötschberg. Am 27. Juni wurden in
zwei Sonderzügen über 1200 Teilneh-
mer an dem vom „Verein der Natur-
freunde"' veranstalteten Ausflug nach
Brig-GIetsch und zurück befördert. —

Am 9. November letzten Jahres stieß
der Militärchauffeur Maurer mit seinem
Auto mit einem aus Burgdorf kommen-
den Motorvelofahrer zusammen. Der
Unfall hatte den sofortigen Tod des Ve-
lofahrers zur Folge. Das Divisionsge-
richt 3, das letzthin in Unterseen zusam-
mentrat, hat Maurer freigesprochen. —

Die Pläne für den Wiederaufbau der
Altstadt Erlach wurden vom Regie-
rungsrat genehmigt. Er hat deshalb die
Staatskasse angewiesen, oen vom Großen
Rat beschlossenen Beitrag von Fr. 15,400
auszuzahlen. —

Am aargauischen kantonalen Schützen-
fest in Zofingen haben sich die Berner
in althergebrachter Weise ausgezeichnet.
Sie' stehen unter den 591 Gruppen an
erster Stelle. —

Ueber dem eidgenössischen Schwing-
und Aelplerfest waltet ein Unstern. Es
sollte letztmals anläßlich der schweizer.
Landesausstellung stattfinden, mußte des
ausg.ebroch.enen Krieges wegen aber ver-
schoben werden. Nun sollte es am 31.
Juli bis 1. August dieses Jahres in
Bern abgehalten werden und muß neuer-
dings um ein Jahr verschoben werden,
der Maul- und Klauenseuche wegen. —

Am 17. und 13. Juli d. I. findet in
Bern in Verbindung mit der Feier des
50jährigen Bestehens des Stenographen-
Vereins Stolze-Schrey Bern die 61. Iah-
resversammlung des Allgem. Schweiz.
Stenographenvereins statt. Uebungsge-
mäß wiro ein Wettschreiben veranstal-
tet, bei dem die besten Arbeiten mit
Preisen ausgezeichnet werden sollen. Es
werden 200 bis 300 Schnellschreiber er-
wartet. —

Der Männerchor Nordquartier hat
am kantonalen Gesangsfest in Basel un-
ter der Leitung des Lehrers Jseli einen
Lorbeerkranz mit Becher errungen. —

Alljährlich feiert die Zofingia Bern
und mit ihr die Zofinger-Korporationen
der Schweiz das Andenken des Sieges
bei Laupen durch einen patriotischen
Kommers. Gleichzeitig wiro jeweils am
Denkmal des Rudolf von Erlach ein
Kranz niedergelegt. So auch am 19.
Juni. Am Tage darauf war der Kranz
verschwunden. Diese höchst unpatriotische
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2at o-eröient ber ©brontl als betonteres
SCRerïjettben unterer 3ett etnoerfeibt 3U
roerben. —

Die £>odifdufe Sern 3äblt im laufen»
ben Sommerfemefter 1743 immatrtïu»
Kerte Studenten unb 246 öorer, im
ganjen fomit 1989 Studierende. —

SPtitte September nädftbtn roirb bie
Dritte roirtfdj aftlidje Stubienfommiffion
non Sern aus nadr Aéroport oerreifen.
Anmeldungen nimmt nod bie ©efdäfts»
ftetle ßaupenftr. 8 in Sern entgegen. —

Das ftänbige Setretariat in Sern bes
Serbanbes eibgenöffifdfer Delepbon» unD
Delegrapbeitarbetier gibt com 1. 3ult
biutoeg bie roödbntlid erfdfeinenbe Ser»
banbsjeitung „Delepbon» unb Delegra=
pben»Ünion" heraus. —

Die allgemeine bürgerlidje ASäbler»
oerfammlung Der Stabt Sern oom 25.
3uut fdjtägt als Stabtpräfibent ifjerrn
Saubirettor ßmbt oor. Die Serteitung
Oer Dtreftionen, Die in Der ^anb Des

Stadtrates liegt, ift rote folgt geplant:
Diefbau ßinbt (bürgerltd), |jodbau
©uftao Atüller (foä.), inbuftrielle Se»
triebe ©rimm (fo3.), Itgei 2d)nceber«
ger (fo3-), Sinangen ©uggisberg (neu,
bürgerlich), Soäiale gürforge Steiger
(neu, hürgerlid), Sdfultpefen Aaaflaub
(neu, bürgerltd). —

gfür ©rtbe September biefes Sabres
ift eine fdfroeiaerifdje Stubienreife nad'
©nglanb oorgefeben, an ber Die Ser»
treter bes fdjroeigertfdfen Sandels, ber
Snbuftrie unb toeitere Sntereffentengrup»
pen teilnehmen tonnen. Der ioandels»
atta<bb ber ertglifden ©efanbtfdaft in
Sern befindet ftd) gegenroärtig in ©ng»
lanb, um bie Aufnahme ber Seifenben
oorsubereiten. Sorgefeben ift u. a. ber
Sefud^'i ber bebeutenbften ©tabliffemente
Oer Stäbte ßonbon, ßtoerpool, Alan»
djiefter unb Sirmingbam. Die Seife toirb
ungefähr Drei A30den Dauern unb bie
Deilnebmer auf $r. 1300 bis 1500 3U
flehen tommen. Anmeloungen roerben
bei ber ©efcbäftsftelle, Subenbergplab 4,
entgegengenommen. —

Auf Dem Sütli fanb am 27. 3uni
Die Sabnentoeibe bes Siertüalbftätleroer»
eins Sern ftatt, Oer Die gleitbnamigen
Sereine oon Safel, St. ©allen, 3ürid
unb Die Stabtmufit Kcntorbia 3ug ©e»
fellfdjaft unb Satenfdaft leifteten. An
bie S3 eibe fdlofe fid eine grobe pa=
triotifdjie Seier, an ber £err Sationalrat
©antma, ßanoammartn oon Hrt, bie
Seftreoe breit. —

t Samuel ©pfi.
gemefener Dapejierermeifter in Sern.
Sacbi faft 3ioeiiäbriger Setttägerigteit

unb fcbtoerer Kranfbeit ftarb iebtbin
^err Samuel ©pfi, getretener Dapegie»
rermeifter auf Dem Dbeaterplab in Sern.
Der Serftorbene flammte aus Dem Aar»
gau unib hefudte Die Schule in Suds
im genannten Kanton, ©r erlernte Den
Dapegiererberuf bei feinem Sater unb
tarn nach Sern ins ©efdäft bes foerrn
Sofmann am fOtünggraben, too er einige
3abre arbeitete. Hm ftdi toeiter in fei»
nem Serufe ausgubilben, ging er nad
Saris, fdiaffte bort in perfdjiebenen ©e=
fdäften unb lehrte nach Sern guriict.
SBäbrenb breigebn 3abren arbeitete er

nun in ber Dapejiererei Des ifyerrn
Sdpoeiser, »erheiratete fid) unb grünbete
im 3abre 1891 ein eigenes ©efdäft auf

t Samuel ©pfi.

dem Dbeaterplab, bas er bei beginnen»
ber Krantbeit feinen Söbnen abtrat.
Den Keim feines ßetbens fpürte er fdou
1915 in fidj;, es mar eine fdjtuere ©elent»
trantbeit mit ©id)t, bie fo rafde gört»
fdiritte machte, oafe er lange 3eit nur
an Krüden geben tonnte. Der Dob trat
Deshalb als ©rlöfer an fein ßager. —

Am 27. 3uni fanden im Sdroellen»
mätteti bie ABefttämpfe um bie tan»
tonalen Steifterfdiaften ber bernifcben
höheren Stittetfdj.ulen ftatt, Die oom
prädjtigften SBetter begünftigt mur»
ben. —

Die Settion Sern bes fchtoeij. Senn»
oereins bat an Stelle Oes 3urüdtreten»
Den unb 3um ©brenmitglieb ernannten
Kao.=Siajors oon Sonftetten 3um Srä»
fibenten geroählt: Kao.=Dberftleutnant
Siphons Sauer. —

Sis 3um 20. 3uli nädftbin tonnen
fidji Die ©bemiter um ein Stipendium
oon 300 Sfunb Sterling beroerben, Das
ihnen einen einiäbrigen Sufenthalt in
©nglanb 3ur Durchführung roiffenfcbaft»
lieber Srbeiten erlaubt. Snmelbungen
finb beim Direftor bes anorganifchen che»

mifden ßaboratoriums, $errn Srof.
Dr. Keblfdjütter in Sern„ an3ubrin=
gen. —

3um Sachfolger oon Srof. Dr. ©ruft
ß>eh rourbe oom Segierungsrat Dierar3t
Dr. ©. äBphmann in Seuenegg auf ben
ßebrftubl für ©eburtsbitfe unb Sinber»
Öciltunbc auf unfere Det.»mebi3inifd)e
Datultät ber Xtnioerfität berufen. —

Som 3. 3uli an finb an unfern Soft=
ftetlen Die biesiäbrigen Sunbesfeiertar»
ten erhältlich:- Die Silber roollen bie
Srbeit oerfinnbilblicben; Der Seuenbur»
ger 3eanneret geigt bie „^elbarbeiter";
„^ol3fälIer" heifet Die Karte oon Sans
Seat aSielanb; „Sppenseller Käfer" Die»

jenige oon Siner unib „©rnte" bie oon
Sffeltraüger. Der Seinertrag aus bem
Sertauf biefer Karten foil 3ur görberung
Der törperlidjen unb roiffenfdjaftliden
©r3iehung oerroenoet roerben. Slit bem
Sd)alterfd)tufe am 31. Suguft 1920
roirb ber Sertauf eingeftelt. —

2lm 4. 3uli, IOV2 Sbr oormittags,
foil in Sern im geologifdjen Sörfaal,
SoIIroert 10, 2. ©tage, eine Serfamm»
lung oon ©hemitern ftattfirioen, um einen
fdmeijerifcben ©hemiteroerbanb 3U grün»
ben. —

Das ftäbt. Arbeitsamt Sern oermit»
teile im Slonat 3uli 1920 858 Steh
len. Sermebrte Arbeitsgelegenheit roeift
nur bas Saugeroerbe auf. Die Aadjr
frage nach' Dorfarbeitern, toie aud nad
roeiblichem Sotel», S3irtfd)afts» unb
häuslichem Serfonal hält art. —

Kleine CDronlk

3n einem Anfall oon ©eiftesgeftört»
heit fdjnitt fidj in Schöpfen ein burchp
reifenber Kansleigebülfe, 3ofepb Ader»
mann, Die Sdjlctgabern am ijals unb
am Arm auf. ©r rourbe in hoffnungs»
lofem 3uftanbe ins Spital oerbradit.
— Sad: tur3em Unroohlfein ftarb am
25. 3uni §err ©hartes Ducarb an ber
3untergaffe bahier. — 3n ©rellingen
fiel ber 44 3abre alte nachtmanbelnbe
Sabniangeftellte Siegfrieo So 15 über eine
Säule hinaus auf bie Straffe unb muhte
fchroer oerleht bem Spital übergehen
roerben. — Sei ber Sibauer Sabanftalt
in Siel rourbe ein Sabenber plöfs(id)
oom Krampf befallen unb fant unter.
©Iüdliderroeife roar 5ilfe fdjnell 3ur
Stelle unb nad. faft einftünbigen 2Bie=
öerbelebungsoerfudjen mar ber Serun»
glüdte roieber bergeftellt. — 3m Alter
oon erft 48 3abren ftarb nadi langem,
fdroerem fieiben ß»err Sobert ßeiblein,
geroefener SBirt in ßiebefelo bei Sern. —

Drittes SoIks=Sympf)ûme=Kon3ert.
SSort ben Stonjertanläffen ber testen Soge ge»

jiemt eê fid bor altem aud ba§ brttte Solfe-
Symphonie»fionjert be§ iBerntfden Drdefter»
berein§ gu erwähnen, bradte e0 bod ber bte
frongöftfde ®irde faft 6t§ auf ben testen ÎJJtay
auëfûïïenben guhörerfdaft augerorbenttid h"hen
(Senuh- ißrof. ©mit grey auê fjürid bertieh
bem Es-dur^StaOter-Songert bon 33eethoöen eine
meifterhafte SSiebergaBe. Sdon ba§ mit bellen»
beter Sednit borgetragene Allegro Bot einen
bietöerfpredenben Stuftaft, ffn ben fotgenben
Sägen „Adagio un poco mosso", Rondo unb
Allegro erwieê fid 5rey at? tieffinnigen 3n»
terpreten SleethobenS, bem e§ öermöge fetner
hohen SBegaBung bergönnt ift, gang in bie Seele
be£ großen ®teifter§ eingubringen. Sîiet gum ©e»
tingen biefeä erften Sageg beg reidhattigen
Programms trug bie berftânbniëûoite ^Begleitung
burd ba§ Drdefter tenter Sugen ijtapft'g treffe
tider Seitung Bei.

®ie fotgenbe Sonata appassionata für SÏtabier
gaB bem Sotiften ©elegentjeit, gang in ber
ÎBeettjoben'fden SRufif aufgugegen. Sie SIrt, Wie

fid ber hohe Sünftter in feine StufgaBe Bertiefte,
tief eine golfe Sleregrung für Sleetgoben erfennen :

Stuf ein temperamentBotteg Allegro assai folgte
ein rugig batjinfliefjenbeg Andante con moto,
ba§ greg gu fdönfter SBirfung Bradte. -fkädtig
gelang igm bann aud Die Steigerung bom
Allegro ma non troppo gum Presto, Bei bem

fid ber Sottft ben gröfjten tedntfden Stnforbe*
rangen gewadfen geigte.

®ie aBfdtiegenbe fedfte Sginpgonie (tßaftorate)
titt teiber etwag unter ber brüdenben Sd^üte,
bie in ber Stage gerrfdte. SGSagrenb bie erften
Säge frifd baginftoffen unb bor altem „ba§
tuftige gufammenfein ber Sanbteute" borgügtieg
wtebergegeBen würbe, Wollte bie Steigerung in
„©ewitter" unb „Sturm" nidt redt gelingen.
SSenn aud Saufen beê Sturmwinbeg in
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Tat verdient der Chronik als besonderes
Merkzeichen unserer Zeit einverleibt zu
werden. —

Die Hochschule Bern zählt im lausen-
den Sommersemester 1743 immatriku-
lierte Studenten und 246 Hörer, im
ganzen somit 1989 Studierende. —

Mitte September nächsthin wird die
dritte wirtschaftliche Studienkommission
von Bern aus nach Newyork verreisen.
Anmeldungen nimmt noch die Geschäfts-
stelle Laupenstr. 8 in Bern entgegen. ^

Das ständige Sekretariat in Bern des
Verbandes eidgenössischer Telephon- und
Telegraphenarbeiter gibt vom 1. Juli
hinweg die wöchentlich erscheinende Ver-
bandszeitung „Telephon- und Telegra-
phen-Ünion" heraus. —

Die allgemeine bürgerliche Wähler-
Versammlung der Stadt Bern vom 25.
Juni schlägt als Stäotpräsident Herrn
Baudirektor Lindt vor. Die Verteilung
der Direktionen, die in der Hand des
Stadtrates liegt, ist wie folgt geplant:
Tiefbau Lindt (bürgerlich), Hochbau
Gustav Müller (soz.), industrielle Be-
triebe Grimm (soz.), Polizei Schnceber-
ger (soz.), Finanzen Euggisberg (neu,
bürgerlich), Soziale Fürsorge Steiger
(neu, bürgerlich), Schulwesen Raaflaub
(neu, bürgerlich). —

Für Ende September dieses Jahres
ist eine schweizerische Studienreise nach
England vorgesehen, an der die Ver-
treter des schweizerischen Handels, der
Industrie und weitere Jnteressentengrup-
pen teilnehmen können. Der Handels-
attache der englischen Gesandtschaft in
Bern befindet sich gegenwärtig in Eng-
land, um die Aufnahme der Reisenden
vorzubereiten. Vorgesehen ist u. a. der
Besuch der bedeutendsten Etablissements
der Städte London, Liverpool, Man-
ehester und Birmingham. Die Reise wird
ungefähr drei Wochen dauern und die
Teilnehmer auf Fr. 1360 bis 1500 zu
stehen kommen. Anmeldungen werden
bei der Geschäftsstelle, Bubenbergplatz 4,
entgegengenommen. —

Auf dem Rütli fand am 27. Juni
die Fahnenweihe des Vierwaldstätterver-
eins Bern statt, der die gleichnamigen
Vereine von Basel, St. Gallen, Zürich
und die Stadtmusik Konkordia Zug Ge-
sellschaft und Patenschaft leisteten. An
die Weihe schloß sich eine große pa-
triotische Feier, an der Herr Nationalrat
Gamma, Lanoammann von Uri, die
Festrede hielt. —

4 Samuel Gysi.
gewesener Tapezierermeister in Bern.
Nach fast zweijähriger Bettlägerigkeit

und schwerer Krankheit starb letzthin
Herr Samuel Gysi, gewesener Tapezie-
rermeister auf dem Theaterplatz in Bern.
Der Verstorbene stammte aus dem Aar-
gau und besuchte die Schute in Buchs
im genannten Kanton. Er erlernte den
Tapeziererberuf bei seinem Vater und
kam nach Bern ins Geschäft des Herrn
Hofmann am Münzgraben, wo er einige
Jahre arbeitete. Um sich weiter in sei-
nein Berufe auszubilden, ging er nach
Paris, schaffte dort in perschiedenen Ge-
schäften und kehrte nach Bern zurück.
Während dreizehn Jahren arbeitete er

nun in der Tapeziererei des Herrn
Schweizer, verheiratete sich und gründete
im Jahre 1891 ein eigenes Geschäft auf

f Samuel Gysi.

dem Theaterplatz, das er bei beginnen-
der Krankheit seinen Söhnen abtrat.
Den Keim seines Leidens spürte er schon
1915 in sich, es war eine schwere Gelenk-
krankheit mit Gicht, die so rasche Fort-
schritte machte, daß er lange Zeit nur
an Krücken gehen konnte. Der Tod trat
deshalb als Erlöser an sein Lager. —

Am 27. Juni fanden im Schwellen-
mätteli die Wettkämpfe um die kan-
tonalen Meisterschaften der bernischen
höheren Mittelschulen statt, die vom
prächtigsten Wetter begünstigt wur-
den. —

Die Sektion Bern des schweiz. Renn-
Vereins hat an Stelle des zurücktreten-
den und zum Ehrenmitglied ernannten
Kav.-Majors von Bonstetten zum Prä-
sidenten gewählt: Kav.-Oberstleutnant
Alphons Bauer. —

Bis zum 20. Juli nächsthin können
sich die Chemiker um ein Stipendium
von 300 Pfund Sterling bewerben, das
ihnen einen einjährigen Aufenthalt in
England zur Durchführung Wissenschaft-
licher Arbeiten erlaubt. Anmeldungen
sind beim Direktor dies anorganischen che-
mischen Laboratoriums, Herrn Prof.
Dr. Kehlschütter in Bern« anzubrin-
gen. —

Zum Nachfolger von Prof. Dr. Ernst
Hetz wurde vom Regierungsrat Tierarzt
Dr. E. Wyßmann in Neuenegg auf den
Lehrstuhl für Geburtshilfe und Rinder-
Heilkunde auf unsere vet.-medizinische
Fakultät der Universität berufen. —

Vom 3. Juli an sind an unsern Post-
stellen die diesjährigen Bundesfeierkar-
ten erhältlich. Die Bilder wollen die
Arbeit versinnbildlichen: der Neuenbur-
ger Jeanneret zeigt die „Feldarbeiter":
„Holzfäller" heißt die Karte von Hans
Beat Wieland: „Appenzeller Käser" die-
jenige von Siner und „Ernte" die von
Affeltranger. Der Reinertrag aus dem
Verkauf dieser Karten soll zur Förderung
der körperlichen und wissenschaftlichen
Erziehung verwendet werden. Mit dem
Schalterschluß am 31. August 1920
wird der Verkauf eingestellt. —

Am 4. Juli, KN/s Uhr vormittags,
soll in Bern im geologischen Hörsaal,
Bollwerk 10, 2. Etage, eine Versamm-
lung von Chemikern stattfiitden, um einen
schw eizerischen Chemikerverb and zu grün-
den. —

Das stäot. Arbeitsamt Bern vermit-
telte im Monat Juli 1920 858 Stel-
len. Vermehrte Arbeitsgelegenheit weist
nur das Baugewerbe auf. Die Nach-
frage nach Torfarbeitern, wie auch nach
weiblichem Hotel-, Wirtschafts- und
häuslichem Personal hält aN. —

MàE cvroMk

In einem Anfall von Geistesgestört-
heit schnitt sich in Schöpfen ein durch»-
reisender Kanzleigehülfe, Joseph Acker-
mann, oie Schlagadern am Hals und
am Arm auf. Er wurde in hoffnungs-
losem Zustande ins Spital verbracht.
— Nach kurzem Unwohlsein starb am
25. Juni Herr Charles Ducard an der
Junkergasse dahier. — In Grellingen
fiel der 44 Jahre alte nachtwandelnde
Bahnangestellte Siegfried Boß über eine
Säule hinaus aus die Straße und mußte
schwer verletzt dem Spital übergeben
werden. — Bei der Nidauer Badanstalt
in Viel wurde ein Badender plötzlich
vom Krampf befallen und sank unter.
Glücklicherweise war Hilfe schnell zur
Stelle und nach fast einstündigen Wie-
derbelebungsversuchen war der Verun-
glückte wieder hergestellt. — Im Alter
von erst 43 Jahren starb nach, langem,
schwerem Leiden Herr Robert Leiblein,
gewesener Wirt in Liebefelo bei Bern. —

Drittes Bolks-Symphonic-Konzert.
Von den Konzertanlässen der letzten Tage ge-

ziemt es sich vor allem auch das dritte Volks-
Symphonie-Konzert des Bernischen Orchester-
Vereins zu erwähnen, brachte es doch der die
französische Kirche fast bis auf den letzten Platz
ausfüllenden Zuhörerschaft außerordentlich hohen
Genuß. Prof. Emil Frey aus Zürich verlieh
dem bs-àur-Klavier-Konzert von Beethoven eine
meisterhafte Wiedergabe. Schon das mit vollen-
deter Technik vorgetragene ^.Ilsgro bot einen
vielversprechenden Auftakt. In den folgenden
Sätzen „^.àKio un pooo raosso", ttoncio und
dllsgro erwies sich Frey als tiefsinnigen In-
terpreten Beethovens, dein es vermöge seiner
hohen Begabung vergönnt ist, ganz in die Seele
des großen Meisters einzudringen. Viel zum Ge-
lingen dieses ersten Satzes des reichhaltigen
Programms trug die verständnisvolle Begleitung
durch das Orchester unter Eugen Papst's treff-
licher Leitung bei.

Die folgende Lonots. appassionato, für Klavier
gab dem Solisten Gelegenheit, ganz in der
Beethoven'schen Musik aufzugehen. Die Art, wie
sich der hohe Künstler in seine Aufgabe vertiefte,
ließ eine hohe Verehrung für Beethoven erkennen :

Auf ein temperamentvolles álisgro assai folgte
ein ruhig dahinfließendes ààants oon inoto,
das Frey zu schönster Wirkung brachte. Prächtig
gelang ihm dann auch die Steigerung vom
Allsgro ins. non troppo zum k'rssto, bei dem
sich der Solist den größten technischen Anforde-
rungen gewachsen zeigte.

Die abschließende sechste Symphonie (Pastorale)
litt leider etwas unter der drückenden Schwüle,
die in der Kirche herrschte. Während die ersten
Sätze frisch dahinflössen und vor allem „das
lustige Zusammensein der Landleute" vorzüglich
wiedergegeben wurde, wollte die Steigerung in
„Gewitter" und „Sturm" nicht recht gelingen.
Wenn auch das Sausen des Sturmwindes in
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Bett ©ontraBäffen feljr gut zum SluSfarud lam,
fo mangelte bodj &em ©angen bte etforberlic^e
SBub^t. ©ttt fiâi'ïere? §erbortreten bee Ratete
hätte biete? gutgemacht. ®agegen Befriebigte ber
©djiujjfat; mteber boïïauf. S3or allem ber Birten»
gefang Brachte ^aräc^tige ftangmirtungen unb
hmtertiefj einen nachhaltigen ©inbrucE. D-n.

ferner Sunftballefeft.
Sa? ffiunfihaïlefefi §ugunften be? Bernifdjen

Crthefterberein? Brachte fdjon am Vormittag re-
ge? SreiBen in bie Strafen ber 58unbe?ftabt. ®ie
Bernifche gugenb hotte fich mie getootjnt in ben

®ienft ber guten Sache gefïeïït unb raibmete fich
bem S5erfauf ber gapnêei', tünftterfarten unb
Sotterietofe.

$er SîinberBatt bom Samftag nachmittag litt
leiber etroa? unter bem ©inftufs ber heilen guni*
fonne. ®ie fprubeütbe fÇrô^Bid^ïeit ber Qugenb
mollte nicht fo recht zum 2tu?bruc£ tommen. 2ln»
ber? mar e§ am SIBettb, mo bor allem ber Sta»

finofaat ben §aubtanjiehung?buntt Bitbete. ®em
99att ging ein fjeftfonjert be? ©tabtorcfiefter?
Borau?, ba§ burch einen „gefiltcljen SKarfd)" er®

öffnet mürbe, ben ©ugen fßapft bem 33ernifchen
örchefterberein gemibmet hat. gmei ©otoemta*
gen bon Otto gattefd), „SBotfram? ©efartg" unb
„3tn ben ätBenbftern" au? Stannhäufer tarnen
leiber nicht fo recfjt zur ©ettung, meit ba? SÖtartt-
leBen in ben umliegenben Säumen ftörenb mirtte.
®a?feIBe gilt bon ben SarBietungen §ann? 3"
ber ©artb?, be? Betannten Sautenfänger?. 2Bir
hätten e? au? Südficht auf bie Beiben ©otiften
Begrufjt, menn mährenb ihren Vorträgen bie
©aaitüren gefchtoffen morben mären.

gn ber Stunftpatte mürbe ein greffe? orienta*
tifcpe? geft beranftattet, ba? eine Seihe bon 33it*
bern au? bem fernen Often Brachte. SBenn man
e§ auch ben ©pteleitbert anmertte, baff fie orten»
taïifdje Stuttur nicht au? eigener Stnfchauung
tannten, fo berfe|ten boch bie orientatifctjen
brachten unb bor altem bie mit grojjem 35er®

ftänbni? eingerichteten Säumtichteiten, mie cpi*
nefifch'iapanifcheSeeBube, Sürttfche? ©afé, Opium*
höhte ufm., ben SZefucper in ba? Sanb be? g?tam
unb ba? Seidf ber SSitte, mit all ihrem gar&en®
reichtum.

Stuch „im fchmarjen SBatfiftfi zu 3t?!aton"
(ffiornhau?teïïer) ging e? luftig her- 25or bem
allgemeinen „SanjBeinfchminget" tonjertierte bie
©tabtmufif unter ber trefflichen Seituug bon
Stapetlmeifier griebemann.

SBefonber? reichhaltig mar auch ba? Programm,
ba? im Sariété bargeBoten mürbe. ®a? ©tetner®
Sîaifer'fche SBiener Dperetten-ËnfemBIe Bot at?
©inteitung eine geftaufführung ber borjüglichen
©trauh'fchen Operette „Sunb um bie SteBe".
®ie Section socialiste romande Brachte eine
föftüche ffiomöbie, «Un oncle ennuyeux», jur
Stufführung, ©in SßieneraBenb unter SJtitmir»

tag bon SÄitgtiebern be? Dperetten*@nfem6te?,
fomie ©aBaret*®arBietungen Brachten reichliche
StBmechêtung. gm üBrigen galt auch ©er bie
Sofung : „Sern tanjt" —

Stuch im Sutf?hau? mürbe be? gröblichen
eine Stenge geboten. Stuf Vorträge ber 8ürc|er
©tabtfänger folgte ein pumorbolte? ®iatettftüd,
„®er nerböfe SIffocié". ©ine Söergchit&i, gapr*
marïttreiBen, Safpertitpeater unb anbere Slttral*
tionen forgten für gemütliche Stimmung.

@o barf benn bie ®urc£jführung be? bie?jcfh»
rigen Sîunfthaltefefte? at? eine äuperfi gebiegene
Bezeichnet merben. ®em Drganifation?tomitee
ift e? zu berbanïen, menn auch ber finanzielle
©rfotg ein erfreulicher mar. SRöge biefer ben
SRitgtiebern be? Dréefter? ein Stnfporn zu toei^
terem erfolgreichem Schaffen fein. D—n.

5"=

L kunsmotiz

(SRitg.) 3m Sammtungsfaat Oes ©e=
roerbemufeums Sem ift mährenb Des
SRonats 3ttli eine groh-e SoIIettion pljo®
tograpFfifcö'er 9tufnahmen oon féroei®

3erifd)=länblid)er 23autunft ausgefteltt,
bie forooht bie 9trd).itetten, 93auhanb=
roerter, £>eimatfd).uts= unö Sunftfreunbe,
als hefonbers auch bie länblic&e Beoöl®
terung intereffieren roirb. 93om romani®
fdjien Steinbau bis zum 93Iod= unb oft®
féroeizeriféen fRiegbau fino alte f£t)pen
in oorzüglid): ausgeroäblten 33eifpielen
oertreten.

tDer (Eintritt in Die fcfföne Slusftel®
lung, bie recht zahlreich befudjt 3U tper»
ben oerbient, ift frei. —

=3S
SaisoncDroiUk.

Somnrer im ßanb.
9Jtit Der Sommerfonnenroenbe ift berr®

liches ÎBetter in Das £anb gezogen unb
unfer 93erner Oberlanb lacht im ftraljlen®
ben fiichte ber fegnenben Sonne in fei=
ner emigen Schönheit roie cirt Stiicï fÇa®
rabies, ©olbnes Sonnenlicht, blauer
Rimmel, îoeifje Sdjneeberge, grüne ®or=
alpen unö 3mler, blinïenbe Seen, rau®
fchenûe 33ergbäche unb fchäumenbe oolte
SGafferfälle oereinen fich 3u einem großen
SBunber, bas uns in feinen einzelnen
©ebieten taufenD unb aberiaufenb intime
9veize unb Schönheiten zeigt, bie unfer
£erz erfreuen unb unfere Seele be®
glüden. Durch- Die roarrne, zitternbe £uft
fchtoeben zmitfchernb bie Schitoalben in
bie lichte 33Iäue, 93ogetfang erfreut un®
fer Ohr, in Den blühenben ©arten, mo
Die 3?ofe buftet, fumrnen bie emfigen
Sienen, im grünen SBiefenlanb faufen
Die Senfen burch: bas hohe ©ras, fo®
belnbe 93urfch:en oertünben bas §euer=
glücf, unb im SRenfchen roerben ztt bie®
fer 3eit ©efühle toach non fdjönfter Se®
tigleit. i

Die ilaren fluten ber blauen Seen
oon Dhun unb Sriettz Durchfurchen
fêlante Dampffêiffe, Sie finb ftar! be®

feht mit ifSaffagieren, roie aud) Die 93er®

t'ehrsmittel in Die Däler unb bie 23erg®
bahnen oiete fiuftreifenbe führen, ober
Douriften, Die mit fftagelfchub unb iffif®
tel Den £öben zueilen.

Die Sehnfudjt nad) unfern 93ergen,
ihren triftigen SBeiben, Dem melobifêien
ittang Der Kuhreigen, nach Dem girrte®
IicE)f eisgepanzerter Schneeriefen roaêft
oon Dag 3U Dag, unb fo gerät bei bie®
fem fchönen beftänbigen 9Better Die
fReifehochfaifon ganz mie nach ïBunfch.

E. F. B.

iîurort Ottenlenehab.
Das Ottenleuebab, meines infolge fei®

ner unoergleidflidyen alpinen £age, fei®
nen heilfräftigen, tohlenfäurehaltigen
©ifenquellen, 3U Den beliebteften unb er®
fofareichften ©rholungsftationen gehört,
hat feine Dore roieber geöffnet. XInge®
Zählte 93Iutarme, Sleiêfûêtige, fReroöfe,
fReïonoaleszenten jeb er 9trt, h aß en hier
oben in ber frifcfen 23erglnft unb bei
träftiger ftoft, ©enefung unb Sehens®
traft erlangt. Die thinber roerben auê
biefes 3ahr roieber Der Obhut einer fpe»
3ielten 2Bärterin anoertraut; aud) roer®
Den biefelben gefonbert perpflegt, roo®
Durch! niêt nur Die geplagten äRütter,
fonbern auch Die übrigen Sturgäfte ihre
gerien in fRuhe genießen tonnen. Das

Ottenleuebab ift Duré bie äRafnahmeu
gegen Die SRaul® unb ftlauenfeuêe niêt
betroffen, gahrpoftoerbinoung pon Sta®
tion Sêroarzenhurg bis zum Surhaufe.

II" VerscDkd^ties.

Der 9(utomat in 9lmerila.
SRan hat in iReroport neuerbings Den

Seitungsnertäufer ourê einen 9Iutoma®
ten erfeht, Der Die Leitungen felbfttätig
austeilt. Die Seitungen liegen nad):
aufjert hin fiêtbar unter ©tas unb finb
fo eingeftanzt, bah Der 93orübergehenbe
niêt nur oen Sopf Des Slattes, fon®
bern auch Die fettgebrudten Iteberfêrif®
ten Der Senfationsartitel, nach- Deners
Der amerifanifche Seitungslefer zuerft
fleht, bequem lefen tann. SRan finbet
Diefe 9lutomaten befonbers in Den
9tuhenoiertetn oon fReroport, in betten
Die Sioste fehlen. Die Soften Der 9tuto®
maten bringen bie 3eitungsnerleger
burê Die 9tusfêattung Des Sroifdjen®
hanbels leidjt roieber ein. ©ine -anber-e
fReuerung, Die fié in Der 93raris féon
aufs hefte beroährt hat, ift Der mit bem
Delephon oerbunbene telegraphifée fRe®

giftrierapparat. ©s hanoelt fié um Die
©rfinbung eines falifornifdjen 3nge=
nieurs, ber ben guten ©infatt hatte, am
gupe D-es gernfpreéapparates einen tlei®
nen SRorfetelegraphen anzubringen, Der
mährenb Der 9tbroefenheit Des Deilneh=
mers Die einlaufenben ©efprâée fetbft®
tätig aufnimmt unb -auf Dem 93apier
perzeiénet. 9luch in Deutfé-Ianb ift féon
oor mehreren 3ahren ein Derartiger 9tp*
parat erfunoen roorb-en; man hat aber
bisher niét banon gehört, b-af er prat®
tiféi nuhbar gemaét morben märe.

Der Suitftproh.
3n ber ïleinen Stabt 23ezier fanb

ïûr3lié 3um Befte-n Der Sriegsb-eféâbig®
ten ein SBoh-ttâtigîeitsïonzert ftatt. Droh
Der hohen ©intrittspreife roar Der Saat
bis auf ben lehien 93Iah gefüllt. 9Iuf
Dem Programm ftanb aué ein Staoier®
ftüd für oier £änbe, bas non Den Dôér
tern eines Duré Sriegslieferungen 3um
ftRiltionär geroorbenen 9Beinhänbters g-e®

fpielt rouroe, Die ihre Sache fo gut mad)=
ten, bah fie oon Dem Bublttum beg-ei®
ftert gef-ejert rourben. IRur ber 93ater
Der beiben ÛRâbéen ftanb brummig ab®
feits. IRad) Dem Sonzert nahm er feine
mit Diamanten befäte ©attin beifeite
unb erüärte ihr: ,,3é habe mid) nid©
féileét geärgert, bah meine Döchter ge®
nötgit roaren, -auf einem einzigen Sta®
oier zu fpielen. 9Bir haben boéi roahr®
haftig Das ©etb Dazu, um iebem Der
dRäo-ei

_
ein eigenes Stapler zu ftetten.

fRoéi einmal roill ié mié uiét oor Den
fieuten blamieren!" (9tat.=3tg.)

Der Sonne Segen.

gkir unb Sßüften träntt Die Sonne
9Ius D-em gteiéien Strahlenbronne —
Doé nur roobtbeftelltem fianbe
Séafft fie Segen blühnbeu Bebens!
Dem oerroehriben SBüftenfanb-e
Beué'tet ihre ©tut oergeb-ens.

93ob'enftebit.
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den Contrabässen sehr gut zum Ausdruck kam,
so mangelte doch dem Ganzen die erforderliche
Wucht. Ein stärkeres Hervortreten der Pauke
hätte vieles gutgemacht. Dagegen befriedigte der
Schlußsatz wieder vollauf. Vor allem der Hirten-
gesang brachte prächtige Klangwirkungen und
hinterließ einen nachhaltigen Eindruck. O-n.

Berner Kunsthallefest.

Das Kunsthallefest zugunsten des bernischen
Orchestervereins brachte schon am Vormittag re-
ges Treiben in die Straßen der Bundesstadt. Die
bernische Jugend hatte sich wie gewohnt in den
Dienst der guten Sache gestellt und widmete sich
dem Verkauf der Fähnchen, Künstlerkarten und
Lotterielose.

Der Kinderball vom Samstag nachmittag litt
leider etwas unter dem Einfluß der heißen Juni-
sonne. Die sprudelnde Fröhlichkeit der Jugend
wollte nicht so recht zum Ausdruck kommen. An-
ders war es am Abend, wo vor allem der Ka-
sinosaal den Hauptanziehungspunkt bildete. Dem
Ball ging ein Festkonzert des Stadtorchesters
voraus, das durch einen „Festlichen Marsch" er-
öffnet wurde, den Eugen Papst dem Bernischen
Orchesterverein gewidmet hat. Zwei Soloeinla-
gen von Otto Janesch, „Wolframs Gesang" und
„An den Abendstern" aus Tannhäuser kamen
leider nicht so recht zur Geltung, weil das Markt-
leben in den umliegenden Räumen störend wirkte.
Dasselbe gilt von den Darbietungen Hanns In
der Gands, des bekannten Lautensängers. Wir
hätten es aus Rücksicht auf die beiden Solisten
begrüßt, wenn während ihren Vorträgen die
Saaltüren geschloffen worden wären.

In der Kunsthalle wurde ein großes orienta-
lisches Fest veranstaltet, das eine Reihe von Bil-
dern aus dem fernen Osten brachte. Wenn man
es auch den Spielenden anmerkte, daß sie orien-
talische Kultur nicht aus eigener Anschauung
kannten, so versetzten doch die orientalischen
Trachten und vor allem die mit großem Ber-
ständnis eingerichteten Räumlichkeiten, wie chi-
nesisch-japanischeTeebude, Türkisches Cafs,Opium-
höhle usw., den Besucher in das Land des Islam
und das Reich der Mitte, mit all ihrem Farben-
reichtum.

Auch „im schwarzen Walfisch zu Askalon"
sKornhauskeller) ging es lustig her. Vor dem
allgemeinen „Tanzbeinschwinget" konzertierte die
Stadtmusik unter der trefflichen Leitung von
Kapellmeister Friedemann.

Besonders reichhaltig war auch das Programm,
das im Variete dargeboten wurde. Das Steiner-
Kaiser'sche Wiener Operetten-Ensemble bot als
Einleitung eine Festauffllhrung der vorzüglichen
Strauß'schen Operette „Rund um die Liebe".
Die Lscticm socialiste romancke brachte eine
köstliche Komödie, «Lin oncle ennuyeux», zur
Aufführung. Ein Wienerabend unter Mitwir-
kung von Mitgliedern des Operetten-Ensembles,
sowie Cabaret-Darbietungen brachten reichliche
Abwechslung. Im übrigen galt auch hier die
Losung: „Bern tanzt"! —

Auch im Vvlkshaus wurde des Fröhlichen
eine Menge geboten. Auf Vorträge der Zürcher
Stadtsänger folgte ein humorvolles Dialektstück,
„Der nervöse Associe". Eine Bergchilbi, Jahr-
markttreiben, Kasperlitheater und andere Attrak-
tionen sorgten für gemütliche Stimmung.

So darf denn die Durchführung des diesjäh-
rigen Kunsthallefestes als eine äußerst gediegene
bezeichnet werden. Dem Organisationskomitee
ist es zu verdanken, wenn auch der finanzielle
Erfolg ein erfreulicher war. Möge dieser den
Mitgliedern des Orchesters ein Ansporn zu wei-
terem erfolgreichem Schaffen sein. O—n.

kunstnom

(Mitg.) Im Sammlungssaal des Ge-
werbemuseums Bern ist während des
Monats Iuli eine große Kollektion pho-
tographischer Ausnahmen von schwei-

zerisch-ländlicher Baukunst ausgestellt,
die sowohl die Architekten, Bauhand-
werker, Heimatschutz- und Kunstfreunde,
als besonders auch die ländliche Bevöl-
kerung interessieren wird. Vom romani-
schen Steinbau bis zum Block- und ost-
schweizerischen Riegbau sino alle Typen
in vorzüglich ausgewählten Beispielen
vertreten.

Der Eintritt in die schöne Ausstel-
lung, die recht zahlreich besucht zu wer-
den verdient, ist frei. —

'ZK
Saisonchronik.

Sommer im Land.
Mit der Sommersonnenwende ist Herr-

liches Wetter in das Land gezogen und
unser Berner Oberland lacht im strahlen-
den Lichte der segnenden Sonne in sei-
ner ewigen Schönheit wie ein Stück Pa-
radies. Eoldnes Sonnenlicht, blauer
Himmel, weiße Schneeberge, grüne Vor-
alpen und Täler, blinkende Seen, rau-
schende Bergbäche und schäumende volle
Wasserfälle vereinen sich zu einem großen
Wunder, das uns in seinen einzelnen
Gebieten tausend und abertausend intime
Reize und Schönheiten zeigt, die unser
Herz erfreuen und unsere Seele be-
glücken. Durch die warme, zitternde Luft
schweben zwitschernd die Schwalben in
die lichte Bläue, Vogelsang erfreut un-
ser Ohr, in den blühenden Gärten, wo
die Rose duftet, summen die emsigen
Bienen, im grünen Wiesenland sausen
die Sensen durch das hohe Gras, so-
delude Burschen verkünden das Heuer-
glück, und im Menschen werden zu die-
ser Zeit Gefühle wach von schönster Se-
ligkeit. >

Die.klaren Fluten der blauen Seen
von Thun und Brienz durchfurchen
schlanke Dampfschiffe, Sie sind stark be-
setzt mit Passagieren, wie auch die Ver-
kehrsmittel in die Täler und die Berg-
bahnen viele Lustreisende führen, oder
Touristen, die mit Nagelschuh und Pik-
kel den Höhen zueilen.

Die Sehnsucht nach unsern Bergen,
ihren triftigen Weiden, dem melodischen
Klang der Kuhreigen, nach dem Firne-
licht eisgepanzerter Schneeriesen wächst
von Tag zu Tag, und so gerät bei die-
sein schönen beständigen Wetter die
Reisehochsaison ganz wie nach Wunsch.

L. b. L.

Kurort Ottenleuedab.
Das Ottenleuebad, welches infolge sei-

ner unvergleichlichen alpinen Lage, sei-
nen heilkräftigen, kohlensäureh altigen
Eisenquellen, zu den beliebtesten und er-
kolareichsten Erholungsstationen gehört,
hat seine Tore wieder geöffnet. Unge-
zählte Blutarme, Bleichsüchtige, Nervöse,
Rekonvaleszenten jeder Art, haben hier
oben in der frischen Berglust und bei
kräftiger Kost, Genesung und Lebens-
kraft erlangt. Die Kinder werden auch
dieses Iahr wieder der Obhut einer spe-
zielten Wärterin anvertraut; auch wer-
den dieselben gesondert verpflegt, wo-
durch nicht nur die geplagten Mütter,
sondern auch die übrigen Kurgäste ihre
Ferien in Ruhe genießen können. Das

Ottenleuebad ist durch die Maßnahmen
gegen die Maul- und Klauenseuche nicht
betroffen. Fahrpostoerbinoung von Sta-
tion Schwarzenhurg bis zum Kurhause.

Verschieaems.
'ZA

Der Automat in Amerika.
Man hat in Newyork neuerdings den

Zeitungsverkäufer durch einen Automa-
ten ersetzt, der die Zeitungen selbsttätig
austeilt. Die Zeitungen liegen nach
außen hin sichtbar unter Glas und sind
so eingestanzt, daß der Vorübergehende
nicht nur den Kopf des Blattes, son-
dern auch, die fettgedruckten Aeberschrif-
ten der Sensationsartikel, nach denen
der amerikanische Zeitungsleser zuerst
sieht, bequem lesen kann. Man findet
diese Automaten besonders in den
Außenvierteln von Newyork, in denen
die Kioske fehlen. Die Kosten der Auto-
maten bringen die Zeitungsverleger
ourch die Ausschaltung des Zwischen-
Handels leicht wieder ein. Eine andere
Neuerung, die sich in der Praris schon
aufs beste bewährt hat, ist der mit dem
Telephon verbundene telegraphische Re-
gistrierapparat. Es handelt sich um die
Erfindung eines kalifornischen Inge-
nieurs, der den guten Einfall hatte, am
Fuße des Fernsprechapparates einen klei-
nen Morsetelegraphen anzubringen, der
während der Abwesenheit des Teilneh-
mers die einlaufenden Gespräche selbst-
tätig aufnimmt und auf dem Papier
verzeichnet. Auch in Deutschland ist schon
vor mehreren Jahren ein derartiger Ap-
parat erfunden worden,- man hat aber
bisher nicht davon gehört, daß er prak-
tisch nutzbar gemacht worden wäre.

Der Kunstprotz.

In der kleinen Stadt Bezier fand
kürzlich zum Besten der Kriegsbeschädig-
ten ein Wohltätigleitskonzert statt. Trotz
der hohen Eintrittspreise war der Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt. Auf
dem Programm stand auch ein Klavier-
stück für vier Hände, das von den Töch-
tern eines durch Kriegslieferungen zum
Millionär gewordenen Weinhändlers ge-
spielt wurde, die ihre Sache so gut mach-
ten, daß sie von dem Publikum begei-
stert gefeiert wurden. Nur der Vater
der beiden Mädchen stand brummig ab-
seits. Nach dem Konzert nahm er seine
mit Diamanten besäte Gattin beiseite
und erklärte ihr: „Ich habe mich nicht
schlecht geärgert, daß meine Töchter ge-
nötgit waren, auf einem einzigen Kla-
vier zu spielen. Wir haben doch wahr-
hastig das Geld dazu, um jedem der
Mädel ein eigenes Klavier zu stellen.
Noch einmal will ich mich nicht vor den
Leuten blamieren!" (Nat.-Ztg.)

Der Sonne Segen.

Flur und Wüsten tränkt die Sonne
Aus dem gleichen Strahlenbronne —
Doch nur wohlbestelltem Lande
Schafft sie Segen blühnden Lebens!
Dem verwehnoen Wüstensande
Leuchtet ihre Glut vergebens.

Bodenstedt.
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